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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 17. Jänner 1875,

wirlsam filr das Herzcgllmm Krain,

betreffend den Schuh deS Fcldgutes.
(Schluß.)

t l l . Vom Feldschutzpersonale.
tj 17.

Zum Schuhe des Feldgutes gegen Feldfrevel sind
erforderlichen Falls Feldhüter (Flurwächter) zu bestellen
und als solche in Eid zu nehmen.

I n solchem Falle hat die Gemeinde für die in
chrem Gebiete gelegenen, zum Fcldgntr gehörigen Grund»
stücke, für welche von einzelnen Grundbesitzern besondere
3eldl,üter auf Grund des ß 18 nicht bestellt werden,
^n gemeinschaftliches beeidetes Feldschutzpersonale in ent-
sprechender Anzahl ,n bestellen.

Die Kosten filr das von der Gemeinde bestellte
Htldschntzpersonale sind in» Sinne der Gcmeindc-Ordimng
^ n den Besitzern der seiner Neberwachung anverlrantcn
Mundstücke verhältnismäßig zu tragen

Einzelne oder mchrerc Besitzer von zusaminen min<
"stens fünfzig Hektaren (8<;"/,« n. ö. Joch) zum Feld-
^te gehörigen Grundstücke können für dieselben ein cige-
"ts beeidetes Fcldschutzpevsonale bestellen, wobei es lci^
!'kN Unterschied »nacht, ob die betreffenden Grundstücke
"' derselben Gemeinde gelegen sind oder nicht, falls nur
'hre Vereinigung zu cincin Ueberwachungs^Eomplere leine
^lichri, Hindernisse entgegenstehen.

Hur Bestellung eines eigenen beeideten Fcldschnh-
l̂sonales auf einem das obige Ausmaß nicht enthal-
t n Grundcomplefc bedarf es einer vorläufigen bc-
a! , ^n Bewilligung der politischen Äczirlsbeliördc, welche
,-. I'^ns nur wegen etwaiger gegeil die beabsichtigte Be°
/"ung sprechenden triftigen Gründe verweigert werde»

^ Der bestellte Feldhüter ist von der politischen He»
^"bshördl zu bestätigen und in Eid zu nehmen. Er
^ " sohin als öffentliche Wache im Sinne des Gesetzes
" " Ui. I u „ i !872 (N. G V. Nr. «4).

^ Diese Bestätigung und Aecidu„g kann nur über
bangen des Bestellers des Feldhüters erfolgen.

Der Eid ist nach der Eidesformel abzunehmen.

6 20.
Die Vestcitiquna und Geeidlauny kann w-aen Man,

^ d,r physischen Tau^lichleil o:>er üec Vertraue«,S.
»Usdi^liil ^^, ^ ^ ngzil,sHen Bezrlsblhbrdc verweigert
"tldlN.

unk ^ ^ " Fcldschuh dürfen nur Personen bestiitiat
l u r ^ " werben, welche das zwanz'aste ^ebe",jcibr
l«is, " ^ v " und die Kenrt. i« der auf ihre l i e ft

!'U>>q bezüglichen Ges'tze und Verordnupgm besitzc,,.
«l,ch h ^ f ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ Iaad'chuh b eidets

hiefü i ^ " " öualeich für den F<ldschuy beslclll und
>ur in V ^ genommen werde».

p o l i t i c k " " « ^ b " '^eld!ch>h Veeidetm ist leiten« der
Ülleil i ^tzrletithürde z„ s.ixer Veftlümation eine <fte
^ " « u n g über die e,folgte Besläl'uung ,m Amle und
A a w t ^ n a ,tz l 9 j zu eriulaen. w l ,e zua!e>ch auch de>,
^«l bi', ^ ^ ts l l l e ,« uno d'e grl'aue O,,gabe des vom
^<lalten"l, ^ Ueberwilchung zu^wieienen Mbicles zu

b" d ^ p ^ m ^ ^enderunaen des Ueberwachunnsafbisle^
b Horde l , ^ - ^ " u, verweilt der vnl'li'chen O z „ l , .
^""s ° ' M i " n e n ^ " ' " " g u n g der tlwüh..lcn <je,ai«.n.,

3 ' l b s ^ , " U'bertlitte e'ncs bee-deten Felt'lii.ter« in de"
hmer ^ " « ' " ' « ° ' " t ' cn B.wl lere h.t d r .>e.o-
lemes ne!,.« ^ " " ^ ' " ^ ^ " p° "''che» ^ z i r l e ! edüs e
"««'«en . " ^ v 7 ' " ' " " " " " b e , ' , we'che d.m.e.b »

l"l°l^n h^"^Un.ssen e..t p̂ cchcnde V schm.i,m,g au«.

' W ^ Q ^ e der^ i^ i . . igung ist von dcr

tz 23.
Tre'en bezüglich eine« schon beeideten Feldhüters

solHe Umstälde ein, welche i» Oemafth^l des § ^0
seiner Veeidigul'g enlaegen gestanden waren, so hat die
politische Oezirlebehölde, faUS der «misoerlun nichi
schon traft emer gerichllichen Abullheilxn^ auf (Hsui'd
des Slrafgestzes eiigelrele» ware, h «sichtlich des all
fälligen WidcilufeS der Besläliftling ,m ^ mle (H 19)
und Einzilhung der im tz <!2 erwähnten Bcschcinigung
zu eilciwen.

Der im Nmte bestiligte und beeidete Feldhüter ist
verpflichtet, in Aueübung de« Tiefstes dae« vo,< der
politischen Gezirtedehörde zu bestimmende und gehörig
kundzumachende Diel>stze>chen zu tragen.

Derselbe ist zugleich befugt, im Diennc ein kurzes
Seitengewehr zu lragen. von wllch:r Waffe jedoch nur
im FaUe gerechter NalhwehrGebrauch qcmacht wer'cn darf.

Hinsichilich der ämttich.n Stellung des beeideten
^eldhmcss und namentlich hinsichtlich der Olauowürdig-
lcit seiner abgelegten Zeugenaussagen, dann der Befug-
nisse desselben ixbezug auf die Verhaftung und Perfol«
gung von Personen, welche bei Vcrübung einer gegen
die Sicherheit des Feldgules gerichteten jlrajb. ren Hand»
lung bctrclei' wurden, oder ei:>er solchen Handlung dri.-!<
gend verdächtig erschienen, ferner hmsich.l'ch der Ab<
nähme der von der strafbaren Handlung herrührenden,
sowie der zur Verübung derselben bestimnucn Sc>chcn,
endlich hinsichtlich der Verpfl cht!lng zur Uedcrgade t!escr
Sachen, sowie der in Verwahrung gcnommrl,.n Pelso-
nen an die zuständige ^ehördl — sink» die Genimmun
gen des Geseyes vom 16. J u n i l 872 ( R . G . B l . N r . 84)
maßgebend.

8 26.
Wenn da<l Grundstück durch Pich beschädigt wird.

hat der »teldhüter die Pr,oalpfäl,ounu, falls oicclbe n i ^ :
vom Gcschäd'alen selbst oor^e,wmmen wurde, i „ ^b>ps-
stlcheil des lehleren für demelden übcr so vicle Sii'cke
Biebes, als zur E»,tschai>lgU!,g hinreicht, zu oollziehcn
(§ 1^2i a. b. G.) .

Diese Piändung hat vonseite be» von der O.meinde
bestellten ^eldhulei« daxn zu unlelb.ciben, wenn d«c He
»lllüoi^ung durch die zur H<lneinl»lt,ede gedörigen und
von ei'iem von der Glmeinde beslelllen H.rlen g hüieie"
<jl«hstücke geschthen ist.

ß 37.
Der Feldhüter ist oe»pflichtet, jeden wahsgenom

mmen Fel!>fr:ocl, oh,»e Uxcrictiicd ob dcr Thatcr be»
kann! ist oder n'cht, unoerweilt zur ttens'tni» seines Ve
sleller« zu h,ingen, ul»d zwar der von der Gemeinde be-
stellte Feldhüter zur Henntnii» des Gememdcoorsl h re
und der l>ach tf l « brslcllle .'el hiner z», Ken„ln,s sci
nes Dienstherrn ni d gleich^! i^ ocs G.nicmtnvorsiehero.

Der ^e»^l>u!cr hat die nich Miß^abe der LF 5)
„nd 6 des Gc'ch s v(M 16. Jun i 1^72 ( N . G. B l .
Nr . 84) au» A»laß oes ,>«ldsrcvels ubg^io» uu-> en L a
chen u»d Wellzeuge sosorl dcm O.meindcvorstlhcr zu
übergeben.

k'elm Vtthstücke durch einen von der Glmei'de be
s'ellten Fel^hü er fttpfä'del wurden, hat l tzlcrer die»e!<
den ohne Be>zug dcm (Kcinelnotooisteber zu ilbera'ben.

Der naH 8 >8 bestslNc Feldhmer bat die gcpian
deten Vülmücke „noerziiglich semm Dlenstheirn zu über !
geb.» und ^ l i ^ z . i l i g dem Gcmcinoeool.!tcher d«e gc
>H.chcnc P>ü:uul>g al.zuzt>a/n.

Die politische V,z r l . b.vüsdt h,t über alle in ihrem
Bezirke b fi dlichen b.e«bel«n Fel.hl i l ' r e«"en Porm^rl
zu führen und s>lben «n üeter E"d>rz zu e> bullen.

D«e G m iodevorst her bez ehlnl^ewtne d>e ^ r » n ^ .
b sitz r <jj 15) si,d ve> Bermclollog einer Orouun^»
"rafe oo" zw « b>s zeh-, (K^loen ve'pfl'chtcl, >.de s^er-
änlxruN'! in dem L lan le des von il l ien veslUen he
e'dlte» Fe dsv hp- so a>ee »nnerdalb d>r F>isl oo> lä ia»
üen^ 14 la^en z^r Kcnntlll^ dcr p.ll.l.che<, ivczlrls
belörve z> blingei,.

lV . V o n dem B e r f a h r e n u n d den zu dessen
D u l c h f ü h c u n g ber l l ie l»e:< B e h ö r d e n .

Die Durch'üh „na t> ? ^ t l f ab -e i ^ aus " 'naß oc»r
sommcn^er F l l l f i vel. l>ez'>h l»aiwc e die llülclsuchan^
»l"d G.slrail lng ser»elvt", liebt dem O,memd ocrslebe,
j »fr <H>me>iiac z ' , in üereu O^ble.e l>»e O.'ehls^bcrlre>
lung be^an.ea wuroe.

D e<e» S rafrecht n i rd uach Vorjchr'ft der <̂ e»
meinde Orom.na vom Gsmeind^oolstcyer in Oememsch^ft
mit zne> Be'sihern ^Gln^ndelüihen) im überlr^e»»en
Willul^getie'se ausaeübl.

S ind jssoch die Organe einer Gemeinde des Held»
srcvels zum Natilhe le t»l>er anderen Gemeinde re ckul»
oigt, oder haxdlll es sich übcrhaupl um ei en iie!df,e«
^e>, lüclsichl'ch d.ssn der nach obiger Reael compete««
Gemelnoeoorslai'd befanden erichciM, so st>h: das S l i u f -
verfahren in erster Instanz der polltischen Oezi l ls-
bchblde zu.

s 31.
Die Emleitm'g de« ElrafoeifahrenS findet nur auf

Verlangen des durch den Fel^fltvcl Beschädigten oder Oe«
fälndllcn oder über die unmlllclbare Anzeige dcs d^ldt.«
ten FcldhUlerS statt.

D « Gemeindevorsteher ist verpflichte', von «tlen;n
seiner Kenntnis gebrachten Verletzungen der S'chclhlit
des Feldauiee den Bc>chäc»igten ungesäumt in Kcnmnls
zu sehen und inebeionderc diejenigen Vcrl>tzun en, welche
der Behandlung noch dcm ullglineinen Sl»afgeiehe un er»
liegen, ohne Verzug der Sirufbchörde zur wellelen Uu»ls-
handlung anzuzeigen.

s 33.
Der Gcmeinderolstever hat die ihm nach tz 28 o«»

vom Feldhüier übergeblne", von einem Feldsrwel her-
rühlel<t»en Ea«tln. we»n der deichadlgle E'gcnlyüwer der-
selben bekannt ist. diesem letzteren auszufolgen.

I s t der L?csHä5ihle .̂ichc bekannt, so hat der Oe-
meinkevolsteher wegen dessen E?mit lung d.̂ S eisori»e:llche
zn veranlasse»» u»l> bic ge^achlen Gegens'Ü!»»e einstweilen
^u vernähen, odlr. falis tieicibcn dlu, Berce^b-n u, ur»
>>egsn, zi!^u> sten d l l 1'lidl de'a^lutn ifts!chädig e i zuoer-
stelgern oder lvnsl eiusprecherd zu v.lwcr hcn.

Wenn der BrsH»ao>qlc. uligeoch et d,ss n <erm't'lu"z
<ingc!eilec worren ist. sil» z.r Ubernohüe dcr Lachn,
l>ei>'h.!i gcw.xe d'le» Werbet b i l ^ ln . ^hser f l s i ou«
Zcilpmlle des beaangolen ,>ll!frcocle n'chl >cnul,ce> 5at,
>o »!l der < l̂>or t l r ^u 0llsl^gtl,»den Sachen, w.nn <r
i^l'f Gulden nch iivc ste'gl. a ,̂ tem Almenjond de«
Ol>e?, gegln ^ f u >g dcr Gemeinde sür tie b<m <t»^en»
«tliimer oer Sachen mnelhalb der Belj^hrul'g^zell et>v«
zuslehln!>en <m,plüche. abzugeben; übe r«g l der Erlös
i> c'ln Beirao, l« >st er an die politische Bczlll«t>^ho^«e
zur weileleu Bctfuguug ei, z seno n.

s 34.
«lu« Anloß der nach 3 28 «lfolattn Ueb'sstobe der

gepfändeten Pühsnicke an den Gemeilldloorsletzes bat oer»
»lfte hilvon sowohl den EiglnihüMlr des ^epfan elen
V».he>ll, wenn die,er belanot ist, als auch den Bcszaoig.
lea uno l»esen »ehlesen inebe o<dlre mi l d»r «uff.rde»
ru„q soale cd zu o.rstanuigeli, t>atz er selben «,sp,uch
aus den Lcdadenci>ah lüüftslci.s binnci, acht T a en »or
l>er ^ s a n l l ' g ge!t>l,5 ,u niuchen hlib', widl>^cs.,aUe da<
aepfänbe.e B « h dem sich mclocNltn E^en.hauler zmuck»
gcsleUl weiden mxßle.

Wulde dltler «"spruch von^ite des Beschädigten l>»
" r ^ a l b der be.cl^nc-e« Fllsl gcl.nd gemalt, >o h^t der
G m.iüilvorneder über die Hohe der E»l>ci»üi)l mn»< zwi»
>chen dcm Bc chat>i^ten u>'o dem Eiaenlhum r de» tze«
pf ine len B lh>s ein gülilchs«! NcberemlcmMin zu oer»
mllleln «lid im F.Ue leme Abslndu»^ »usl»ins»elommt,
wohl aber oo>. dem Bescl ü)»^ en die Klag« liu<l tz l / i ^ l
^üa. düra. Geŝ tzc>uchcK vol ocn R'chl^r ueblaHl l>>, zur
^ich^slctlulig des öcha cn.rsohco ocn Bel las f st^ujeyrn,
aegen dlss^n Ei lag da>5 gtpsäldelc B ' lh t tm Elg-'^hü«
m»r noch uor r<-ch slrafliger Beendigung des B<rs^l,'en<
über den .^<l f l lvel auszufolgen l f l . (8 135A allg. bu's-
Gei^ballee),

Die Vmimmunss des zz 34 und da« daselbst kere«
aelle E i ' s t l t l l c l ' de< Gemein^l>o>slet,tle siolen auch auf
den .5ull Ä wcnbun^, wenn die Psü'duna ^u ,̂u slen e nc«
b'all>igl^n Dlcüslhelrn durch ocsse» bceldiglli. ^e.dh^l l l
elsclgl i , l .

s 30.
D r G M'ird'volstt l , r hat über i den einzlnen roch

tz .^1 z>«r UloeouHun^ ^.l^ 'oenü^' F^ll t >»^ ,>^bi>e'
u l« ohne ^ i z g e>le S>che>stsllunq dl? Tt»ald<lal, es
>,n^ d-e ^l f 'o l lue ser ^e,ve em«l!lei dl r »4«,»; lne» u d,

! f . l l ^ zmoch l, dcm B»s<tob!^len u.,d dlui B !<l<ul »̂  en
^ e>n B s^eiaz uder de» SHadsneriah nich: ,lM»»,'fe tou m',

.uaif'ch au' den B . i l ü ^ tes l tztt'en m l R los lH . a f
l»,e an t>en Beichadlalen nach tz 33 au5«l,ol^le,', t v a
.>el^f eoel h^rlul^ren.e.i Sachen mittelst bch«itzu.»s seft<
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3 37.

Hur Schätzung des durch enen Feldfrevel oerur- i
sachten Schadens ist zunächst das beeidete Feidsckutzperso !
nale berufen.

Ucberslcigi aber der Schade nach oem Dafürhalten
des Feldhüters fünf Gulden, so hat der Gemeindevor-
steher die Abschätzung desselben durch eincn beeideten Schätz.!
mann ohne Perzug zu veranlassen. ,

Die Vornahme der Schätzung oes Schadens durch
einen beeideten Schutzmann lann auch sonst in allen j
Keldfreoelfällcn sowohl von dem Beschädigten als auch i
oom Ersatzpflichtigen beim Gemeindevorsteher begehrt
werden.

Insoweit die Schätzung m'cht nach H 37 dutch oas
beeidete fteldicdutzpersonale vorgenommen wird, hat sich
der Gemeindevorsteher hiezu der' für Gerichtszwecke be»
stellten und beeideten Schutzmänner zu bedielen; sind!
solche Schutzmänner nicht oo<Handen. 'o hat dic politische
Vezirtebehörde über Ersuchen der Gemeindc SchätzmäU'
ner für Frevelangrlegenheilen besonders '̂ u dcsteül., und
dieselben entweder selbst zu beeiden, oder)nich einen eigr«
nen Abgeordneten beeiden zu lassen.

M i t dem Ztrafertenntnisse ist mich der Anspruch
über dc» Schadenersatz zll o.'rvindcu, welcher dem Bc>
schädigten auf Gruno »eines etwaigen diebfäUiftm Vcr
gleiches mit dem Feldsrevler oder auf Grund der vorge
nommene»' schätzui'g ^edührl. wenn diese den Betrag
van fünfzehn Gulden nicht üderneigt, oder wc,m ihre
Richtigleil vo>, dem Belurtvcuten nichl besttiltc^l wird.

Wird ric Richngs?tt sj^er dcn Betrag von l5, fl
übersteigenden Schätzung bestritten, so ist der Schade im
Strafertcnntnzssc blos bis zum Betrage von !:', f l . zu»
zusprechen u>,d der Beschädigte mit seinem Mehranspruche
auf den ^ivilrcchlsweg zu verweisen.

Hugleich ist über die Person des Ersatzpflichtigen
im Sinne der §tz 15 und l 6 zu erkennen und im Falle
dritte Personen, wclchen circ Mitschuld nicht zur Last
fällt, aus dem Feldsre.el Autzm gezogen haben, wie bei
Beschädigungen durch Abweiden u. dgl. weiters zu be
stimme:,, inwieferne diese Personen, inntlhalb der im
ersten Absätze in Ansehung desBel'a"es q^ogenen Gren»
zen, btn Oelchädigtcn Ersatz zu leisten haben.

8 40.
M i t dem Slrafcrtenntnis ist dem schuldigen auch

der Ersatz der Auslagen, welchc aue i nlaß der Vor
nähme der Pfändung ut'd für die Verpflegung des qc
Pfändelen Viehes, dann für die allfällige Schätzung des
Schadens durch beeidete Schutzleute aufgelaufen sind,
aufzuerlegen.

Die aus Al.luß des F:losrcvlle llbgeliommenen. zur
Verübung der strafbaren Handlung oerwe^dctell, dem
Frevler gehörigen Werkzeuge sind, wtl,n der Beschädigte
den Er 'ah des ihm zugcfügten Schadens erhalten hat
und die Kostm des 3lrasverfadrcns gc^cckt sind, sofern
der Werth dieser Sachen den Beirag vm, f l „ ' f Olilden
übersteigt und zudem geringer ist, als t>er zuertmmle
Schadenersatz zugunsten des Armenfondes für verfallen
zu erklären.

Treten diese Voraussetzungen nicht ein, so sind die
Wertzeuge, falls nichl dem Beschädigten ein Anspruch
darauf zusteht, dem Eigenthümer zurückzustellen.

s 42.
Die Berufung gegen das Erkenntnis dcS Ge»

memdevovstkhers qett an die politische Behörde, welcher
die belrcffente Gemeinde bezüglich des übertragenen
Wirkungskreises unmittelbar untersteht (Vezirl«behörde,
Lalidessteüe).

Die Berufung ist binnen acht Tagen vom Tage der
Kundmachung bcziiiilmgswcise Zustellung dcö angefochtenen
Erkenntnisses gerechnet, beim Gemeindevorsteher schriftlich
oder mündlich einzubringen.

Gegen zwei gleichlautende Erkenn» nissc ftndet eine
weitere Berufung nicht stalt.

Wenn oas Strafverfahren oer polillschen Bezirks»
bchörde als erste Instanz zug.ht, so gcltc^ bezüglich des
weiften Rechtözugcs die allgemeine,, dieefälligen Be
sjimmunaen

3 ^
Die GeidsUafeü fliehen in den ürmenfond jener

Gemeinden, in dercu Gebiete der Feldfrevel begangen
wurde.

! I m Falle der Nichkmbrmglichteil ist die Geldstr^e
in ^rreststrafc »der in Arbeitstage zu gemeinnützigen

< Zwecken umzuwandeln.
Hiebe, tann sür einen Slrafbetrag bis fünf Gulden

^auf Arrest bis 24, niemals aber untcr <: Stunden er
kani't weroe». Dcr or ^übliche Tagloh» ist einem Tage
Aibei', gleichzuhalten.

Durch kic Verjährung erlischt Untersuchung m,o
Strafe oer Feldfrevel, wenn der Frevler binnen A Mo-
naten vom Tage dey begangenen Frevels nicht in Unter-
suchung gezogen worden ist.

Die Schadenersatzanspruch»: crue ei"<m w,^en Ver-
jcchrllng nicht in Untersuchun, stezogene» Feldfrevel können
auf dem Civilrechtswege qelteild gewacht werden.

V. V o n d e r A u ß e l t r a f t f e t z i g de r ä l t e r e n
P o r s c h r i f t e >' u n d d e m V n l l z „ a e d i e s e s

G e s e t z e s .
s 45.

M i t dem Tage der Wirksamkeit dieses Gesetzes
treten alle bisherigen Vor'chriflen in Angelegenheiten
des Fcldschutzes, insoweii letzteie im ge^i'wärtilien Ge>
setzc ihrc Regelung gesu.'.de, lzaben und Nlnneotliä? die
Verordnung dcr Mii- istcrio, des I lmer: , und der Justiz
vom 30. Jänner I " ' ' " <R G. B l . Nr . 2>>) außer
Kraft.

s 4<'.
M i t dem Vollzuge dies«« Gesetzes sind der Äcker-

bamninister und der Minister des Innern beauftragt.
Budapest, am 17. Jänner 1875.

Krauz Joseph m. ,>.
V a s s e r m . p, C b l >̂  mc <° sl i tn. p

2c. l . »no t. A p o U l M M Mazestal yabc» dem
k. l, Statthaltcreisecretäv in Zara Berilhavd von H a ^
mac^nn di>' l . l. Kännnererswürde allergnäoigst zu urr-
lcilikü gcruyt.

Das l t. Fillünzminifterium hat den Wirthschafts'
Verwalter Vincmz N l l t scher in Klingenfels zum öko-
nomischen Refersilten und Mitgliede bei der k. k. Vezirks«
schätzungscummission in Loitsch zu Planina ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen oom Tagc.

Von den Parlamtlltsvtrhaudluilgen wiro der Be^
schluß inbetreff der P o n t c b a b a h n verzeichnet.

Das . .N . F r e m d e n b l a t t " seinerseits befü»,'
worttt aufs wärmste die A»träq/ des Abq Kopp inbezua
auf die U n i v e r s i t ä t e n .

Die . .Deutsche Z e i t u n g " wendet sich gegen
die übertriebenen Anforderungen seitens unserer Leb«
r e r w e l t .

Die „ T r i e st er Z e i t u n g " erklärt sich invezug
auf den V e r w a l l u » , g s g e r i c h , « h of mil dem Oe
leistete« zufrieden, meint, daß der Verwaltung/richtshos
seine Bestimmung erfüllen werde, und wil l !)..her vor»
läufig von der Nolhwendigleit einer organisierten Ver«
waltungsjustiz mit rrgelmäßigem Instanzenzug absehen,
da einer solchen Institution doä nothwendigerweise eine
Radicalreform der Verwaltung vorangehen motzte.

Dcr „Czech «erweist auf eine Stimme vom
Vande in den .. N a r n d n i ^ i s t y " . welche dafür plai«
diert, daß der gegenwärtige Zwie-palt im n a t i o n a l e n
Lager ein Ende nehme, und meint, oies köin^ geschehen,
wenn die Iungczechen sich den Altczechc,: unlerwerfen
und die ihnen gestellten Bedingungen zur Wiedcrauf»
nähme der ljememjatmn Arbeit acccptieren. Dieser Al l '
schnuui'n huldigt auch der .. B r o u s e l " Uŝ > fordert
Unterwerfung unler die Nutoriiät des Clube n s Ber-
nüuel'smäliner < ,r czcchi,chen Abgeordneten als dcs höchsten

^ nalivl^l-poliliichcn Tr>b»mals im ö<u de.
Die N a r o d n i L i s t y " scheinen jedoch teme ^"st

zur Uüierwersu!^, viussühlwng und gemeinsamen Arbc't
m>t l>cn Märchen und ihrem Führer D r . Nieger zu
habe,'. u„t» constalieren. daß dieser Mani« mit seinsl
demokratischen Gesinnung aus dem Jahre 1848 das
czcchische demosra ische Pul l an den mit Ultramontanen
li irt^n l,istc,!'mn Adel verrathen habe. Wer jedoch e i "
mal ei>,e„ !>> entschieden ultramontanen und reaktionären
Ltclndp'mf lnnimmt. könne allerdings nicht als frei<
sinüig gelt, ui'd sreisinrig genannt werden.

Aus tnn neueste,» Vorgängen im Prozesse O f t « '
h c i m wko namentlich die Zuschrift des H a n d e l « '
m i n i s t e r « an den Gerichtehof hervorgehoben. D'<
Blatter betrachten dieselbe zunächst als eine Anlwort o»s
das Schreiben des Gchcimrathes von P l e n e r , da>»
überhaup'. als eine amtliche Widerlegung der AnsHuld'>
fiung, als handelte es sich um eine tendenziös' Perfol«
gul,g. Die . P r e s s e " sieht aus den Porgängen gegc"'
über der lemberg-czernowitzer Bahn und ihrer P rival-
tm'g, daß erst in dcr Stabilität der gegc.iwärtigen R<
gierung die Kraft gefui'deu werde, unseren mächtigen?''
nalizcotteriei' entgegenzuarbeiten Die „ T a g e s p r e s s e "
findet oie amtlichen Aufklärungen iu der Zuschrift des
Handes^ministers hingegen sehr willkommen, da sie die
Anschuldigung der tendenziösen Verfolgung gründlich roi<
verlegten. Das „ N. « . B l " ist überrascht, daß ma"
sich soweit in eine Erörterung über die Frage der Te" '
denz, über die Absicht des Anzeigers einlasse, da die Ot"
schwornen doch nur über die Betrugsfrage an sich estt'
scdelden sollen.

Feuilleton.

Ein neuer Orutus.
I l « ch d « n < l r i n ll e r u n g -> n ? i n « , l l e >l B « l l> a t e n

v"> Kr. Will ibald Wulss.
Fottsetzung )

Mehnrc Offiziere stecktcn die Köpfe zusammen.
Sie beriethen sich augenscheinlich, waö zu beginnen sei.
Das Benehmen des Fremden und der stolze Ausdruck
seiner Worte sprachen so sehr für seine Behauptung, ein
Offizier dcr pronstischen Armee zu sein. daß keiner der
Anwesenden es wagte, gegen diese Behauptung in die
Schranken zu trctcn. Ein langes Schweigen folgte seinen
Worten. Icdcr ging mit sich zu Rathe. Jeder fragte
sich, was diese seltsame Störung zu bedeuten haben
tonnte und in welcher Beziehung jener Mann zu dem
unglücklichen R . . . . ständc. Der Fremde unterbrach
die St i l lc .

„ I ch war an jenem Tische Zeuge Ihrer Verhano-
wng. meine Herren", sagte er in einfachem, ruhigem
Tone. ..und stimme Ih rer Ansicht vollkommen bei. Herr
o. R . . . tann nach seiller scbimpflicken Flucht die
Uniform mcht mchr tragen."

„Zum Teufel, mein Herr" , viel ein junger, vor-
lauter Seconoelicutenant, „was tmnmert S ie eine Sache,
die doch allein unser Regiment angeht?"

Der Fremde richtete einen langen, forschenden Blick
aus den Sprecher, dap dieser verwirrt das Auge zu
Boden schlug.

„Davon später", sagte er mit imponierender Hoheit,
dann wandte er sich wieder gegen uns.

„Der Vorschlag jenes Herrn", er deutete bei diesen

Worten auf den Offizier, welcher vurher den Vorschlag
gemacht hatte, N . . . . zum Duell licrauöznforder!,, ..ist
so edel, so ehrenhaft, uasi jeder bruvc Soloat ihn billi
gen muß. Aber haben Sie auch gedacht, jungn M a n n " ,
fuhr er fort, indem er sein ilugc fest auf den Jüngling
heftete, „daß die Kricgsgesetzc über jeden den Tod ver-
hängen, dcr sich im Angesichte des Fcindcs mit einem
Kameraden schlägt? Derjenige von Ihncn, welcher als
Sieger aus dem Zweikampfe hervorgeht, wird ohne
Gnade erschossen. Das Gesetz keimt teinc Ausnahme und
fragt nicht nach Gründen, durch welche ein solches Duell
hervorgerufen wird.

..Wir kennen das Gesetz", riefen Mehrerr ungedul-
dig, ..es ist unnöthig, >ms daran zu erinnern.-

„Meine Herren", sagte der Fremde mit Diachdruck,
indem er seine Augen über unsern Kreis hingleiten ließ.
„S ie alle sind jung und haben ein Leben des Ruhmes
und der Ehre vor sich. Unser armes, bedrängtes Vater-
land bedarf in dieser Zeit mchr als jemals der deutschen
Jugend. Sie alle. in deren Adern das frische, feurige
B l u t dcr Jugend rollt, müssen dem Vaterlandc erhalten
bleiben, welches sich am Rande des Abgrundes befindet,
und ohne die Hilfe der deutschen Jugend zugrunde gehen
muß. Sic dürfen I h r Leben nicht gegen das erbärmliche
Dasein eines Ehrlosen in die Schanze schlagen. Eine
heilige Pflicht, die Sie anerkennen müssen, verbietet
diesen ungleichen Kampf."

Ein dumpfes Gcmurmel flog durch unsern Kreis,
aber oer Fremde gab nicht Acht darauf,

„ A n einen solchen Kampf", fuhr er sort, „tann
nur ein Mann sein Leben wagen, der nichts mehr auf
dieser Welt zu hoffen hat, ein Mann , der dem Vater«
lande nichts mehr nützen lann, ein Mann . der seine
schönsten Hoffnungen zu Grabc tragen sah; kurz. ein
Mann »ie — ich!"

Diesen Augenblick werde ich nie vergessen. Es war
ei» gar herrliches B i l d wahrhafter Manncsgröße. das
der Fremde darbot. Scinc Augcn leuchteten, die Schwer'
muth war aus seinen Zügen gewichen und hatte dt»n
Ausdrucke einer kühnen Entschlossenheit Platz gemacht'
Ich fühlte, daß die Katastrophe uicht mehr fern sei, dcn"
nun waren alle mcinc Zweifel gehoben über die Perso"
des früher so räthselhaften Fremdlings.

„ I ch bitte, ja ich beschwöre Sie, meine Herren",
setzte er in dringendem Tone hinzu, „m i r das Ehren«""
zu übertragen, R . . . , zu bestrafen."

„ I h r Schwcigcn, »mine Herren", fuhr er n«a?
einer Weile fort. als alle Offiziere betroffen über das
seltsame Begehren, schwiegen, „g i l t mir als E r f ü l l t
meiner B i t te . "

I n diesem Moment schlug ich unwillkürlich "'""
Auge zu ihm auf, ich gewahrte, daß er mich forsches
ansah. Er näherte sich nur und legte mir die Hand am
den Arm.

..Herr Lieutenant", sagte er mit seiner ruhige"'
klaren St imme, ..ich ersuche Sie, mir zu secund""''
und Herren v. R welcher sich, so viel ich " H
gegenwärtig in der Wohnung Seiner Elccllcnz des Ve
nerals vou Kleist befindet, meinr Forderung zu üb "
bringen." I m ersten Augenblick vermochte ich kein M ^
über die Lippen zu bringen. Gewaltsam raffte ich '"""
Fassung zusammen. ^

„Es schciut mir vor allem nöthig, zu wissen, l"
Sie sind", stotterte ich mit Mühe hervor. « ^

Ein schwcrmüthiges Lächeln wurde auf seinen " ^
pen sichtbar, fast unbemerllich neigte er das Haupt u
entgegnete dann i l l düsterem Tone:

..Ich bin der General v. R . . . —" . ^
DaS Zerplatzen ciucr Bombe würde in d«e^

Augenblick keine größere Wirkung verursacht haben,
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Politische Uebersicht.
Laibach, : l l . Janker.

Ueber die le^slalorifche Thätigkeit des deutschen
Reichstages schreibt t>ic „Plolllnzial'Correspondenz":
„Der Reichstag Hal während der vorigen Woche seine
Sitzungen zum grögtcn Thclle noch der cndgiltiuen ^est-
sleUung des lHe,ctzcnlwUlscs über die C i v i l e he ge-
widmet. Die große M c N e i l stand geschlossen auf Seite
dcr Regierung und nahm t>cn ii"lwu»f i» allen seinen
Theilcn an, zagleich mit dcr zuiählichcn lHit.arunss, daß
durch tue neue C vilslanoeordnung die lilchlichen PsliH.
len inbezug aus Trauung und Taufe nicht bcluhrt
werden. Die Schlußadstunmung ub.r das Oeseh fund
am 2,>. d. M . sta,l, dasselbe wurde mit 20? gegen 72
Siiuuuen angenommen.' — ^ er Vicichsiag hat am
2<i. d. M . auch das M s ^ über den L a n d s t u r m in
dritter vesung angenomiucn. Das Gc>eh, welches den
Schlutzstcm der gc,amnuen dmlschcn Wchlveifassung
blloet, wurde mit 1'.)!>! gcge» 84 Slimmen angenommen.
^ - Die „Nordd. Allg. Ztg." mcldct: „Das auswär-
tige Amt yat cs ails ^>runo der Ansichten l)öl)crcr An-
toritätcn dcr Rcichsjnsliz dcr mccklenuurgischeu Regie-
lung anhcinlg»g» licn, t>ns ^trafocrfayrcll ni culil,um!l,clil,m
wegen dcs gegcn die Brigg „ G u s t a v " begangenen
^ r c r a u b e o gcgcn dic T^älcr und die dafür verant-
wortlichen Personcn einzuleiten. Die Nlecklrnbnrgischc
^gierung lel)nlc dies all, weil sic an dcr Comuctenz
chrcr (^l'richlc zweifelt und wcil der mecklenburgische
Strafprozeß cin derartiges iäolltumacial'Vcrfahrcn nicht
zuläßt"

„^ia Presse" sieht die Verwerfung dcr c o n s l i l u -
t l o n c l l e n Gesetze voraus und fuyrt mit Bezug anf
das Gerücht von ciner aus M a c M a h o n s Sturz
^ziclclldcn urlcanistischcn Intrigue cine sehr drohende
Sprache. Dic Vollmachten Mac Mahons sricn gegen
l̂le ehrgeizigen Bcslrcl>uugcn dnrch das Votum der

^ationaluersammlung bis zum Jahre I860 gesichert.
Der Marschall wcroc scine (Gewalten selbst gegen
Ae ihln scindlichc ilamlncr zu schichcn wissen. —
^ie monarchische M a j o r i t ä t der D r e , ß iger
' »ommi i s l ou hat, um den lcgilimislifchen Bedenken
segtn den Vcnta:on'fchen Enlwurs lheilweise gerecht zu
^ltden, eine Umarbeitung desselben vorgenoininm. Dcr
Entwurf, über den die Debatte begonnen hat, lamcl nun
solscndermußul: »Art. l . Die gcicMbcnde Gewalt
^lrd durch zwei Versammlungen geübt; die Deputierten
lamlller und den Senat. Die Dcputierlentammer wird,
lntsprechend den Bestimmungen dcs Wahlgesetzes, durch
""s allgemeine Stimmrecht gewählt. Der Senat besteht
?̂ s gewühlten oder «nannten Muglicdern, dercn gegen»
'^tigrs Verhältnis durch ein Speciulgcjctz geregelt wird,
^ t . 2. Dcr Marschall^Präsioent der Ncpublit ist mit
. ln Nechtc ausgestattet, die Deputkrtentammer aufzulo

^ Hn diesem Falle hat die ^ a h l der neuen Kammer
'"""».alb sechs Monaten stattzufinden. Art. 3. D i : M i

>̂ r sind dcr Kammer gegenüber solidarisch für die all.
«lneine Politik dcr Regierung und lnoioiouell für ihre
^lönlichcn Handlungen verantwortlich. — Der Mar>
«Hall Präsident der Ncpublil ist nur im Falle des Hoch
^la 'he veranlwoltlich. « l t . 4. Bei Erlöschen der durch
"* Gcfctz vom 20. November 1873 fixierten Frist, so

tin !»"' ^ " ^ ^ " ^ ' " ^ ^ präsidenljchasll'chln Oewall
"t Vacanz eintreten sollte, beruft der Mmislerralh so

H w c n i g c n Worte, welche wie Blitze in unscrc Mil te
'icylugcn. Ein Theil dcr Offiziere flog von dcn Stühlen

^w'' ^"^lrnd die andcrcn, gleichsam als hätten sie ein
hy "^"'Hanpt gesehen, erstarrt an ihren Plätzen ver-
so ra^'i ^ ^ ^"'^^ ^sflzicr, welcher dcn (Äclicral vorher
Vcr! ^ ""6efal)rcn hatte, wußte sich vor Scham und
Und b/ 's ' " " ^ ^ ^ l fassen, er wurde abwechselnd roth
Atir a " ' ^ ^""^^ "'^^- bus' Alige aufzuschlagen.
Nicht ? '^ ^ weniger bcsscr. Obschun mich dieser Schlag
Wer t . " ' ? ^ ' " " " ^af, denn ich halle längst geahnt,

«n dic N " ^ ^"' ^° " ^ ^ ^ ' " ^ ^ " ^ ^ " Gcdanlc
"ut p! ' selche er mir in dem Drama zugedacht,
vermocht" ^"cg">'8, der ich nicht Hcrr zu werden

seine ^ ^ " b "icht inchr, was ich cntgegncte, als er
Stimm > - '"U'dcrholtc, daß es aber mit zitternder
war dcm 5 ^ ' ^ " ^ m " I h r sicherlich glauben. Ich
besten , >. ° ^ "^ '^ " " ^ gewesen und halle die
sehe» a», ^ ' " s " " ^anuradcn inn nuch her fallen
3 dicscm M " " ^ " ^ " ^ lo z""'uthr gcwcscn, als
Dinkel " f , ^ ' " ' U - ^ " t e ich mich in irgend einen

ocrirlcchcn tonnen, ich glaube, ich hättr cs gethan,
"'t'n 5 ., , ^ " ' " " ' N Bllcl al'f ihn richtete, begann
zurück ' ^ ' l l " i " schlagen u,ld mcine Fassnng tchrtc

^ i t t e ^ d e s Ä . ' . . ^ b " ! ' ^ " " l "e Vrust gcsenlt, i.l der
^ r e g u n ' ^ " ' 7 ^ ' 7 ' l ) t das geringste Ze.̂ yen von
b"cn tuf r , ^ . . " ' ° " " 1 " ' zu bemcrt.'n. Wir alle
"^ ts vo g N 7 ' ^ ^ . " ^ " " ' ^ und lalt. als sei
^ untcrdwck s 1, ? ^ ^ / " ' ^""«tcs Vcben gesührt
^chauspi 7 . ^> ^ . ° ^ Hauplnwnn - und .nanchcS
"gle, ad . ?« ' ^ '" ' das Blut nach dem Hrrzen
^ s . Noch , 7 d e ! ' ^ ' 7 i l« anoalli/crgriff^ al«
" i r die Brust^sammen. ""'""« ' " " " ' " " ^ sich

(äorlslhung fylgt.)

gleich beloe Kammern, welche, zu einem Congreß verel« !
nigt, über die zu fassenden Beschlüsse zu staluieren ha- l
ben. Wahrend der Dauer der dem MarschaÜ Mac <
Mahon übertragenen Gcwallen rann die Revision der
conslilulionellen Gesetze nur auf seinen Nnirag erfolgen."

Die ..N. fr. P r " meldet: I n B e l g i e n isl
eine M i n i s l e r l r i s e in der Schwebe. Die Frage
wegen sl^frechterhalluncl des Poslens eines Vcrtreiere
beim Vatican hat zu MeinunaSoifferenzen geführt. Bi>
schöfl,che Bläller sin) erbitierl, daß oer Minister des Aue
wariigen den Papst nur als geistliches Haupi der Kirche
l.xnen wolle. Iüdrsscü hallen die U.lrauionlanen es
dennoch für velfrühl, schon j ht mit dem sonst le»l»
baren Cabinet vollständig zu brechen, w:il dieses nichl
auf die äußersten llerlcalen Ausschreitungen sich ein.
lassen lann."

Eln peiereburger Telezramm meldet die Nnerlen.
nung dcr lpanischen Regierung se< ens Rußlands.

Wie vtllaullt, soll die griechiiche Kamnier wieder
einberufen weroen ; die Opposition soll sich j doch von den
Elhu',a.en ferübalten.

Prozeß ^lcuhelm.
(Schluß dlr Zuschrül de« Htlr» Handtlsminister«.)

Angesichts dieser ernsten auf entscheidend eingrei-
fende Maßnahmen dcr Regierung dringend hinweisenden
Sachlage mnßte die Angelegenheit vor dcn Minislerralh
gebracht wcrocn, welcher in dcr Sitzung vom 26. Scp<
tcmbcr 1672 über meinen Antrag die Verhängung des
Sequesters über die österreichischen Linien dcr kcmberg'
Czcrnowih-Iassy'Bahngescllschllfl beschloß und mich mit
dcr zur Durchführung dieser Maßregel erforderlichen Ein»
leitungcn beauftragte.

Während ich mit dieser Arbeit beschäftigt war, ließ
mir Herr v. Ofcnheim am 3. Oktober 1tt?2 seine Rc»
signauon als Gcncraldircctur dcr Gesellschaft überreichen.
Ich machte hicvon dem Ministerrathc in dcr Konferenz
an, 6. Oktober 1672 Mittheilung; der Mimsterrath
fand sich jedoch durch die Resignation v. Ofenhciins
nicht bestimmt, von seinem früher gefaßten Beschlusse
abzugehen, in dcr Erwägung, daß cs sich nicht um die
Person OfenheimS, sondern darum handle, daß Regie-
rungsaufträge, welche aus jenen staatlichen Rücksichten,
zu deren Wahrung und Gcltcndmachung dic Regierung
verpflichtet ist, an die Gesellschaft wiederholt erlassen
wnrdcn, von dem Verwaltungoralhe dcr Gesellschaft be
harrlich nicht befolgt worden waren

Gleichzeitig genehmigte dcr Ministerrath das von
mir entworfene ScqucstrationScrlcnntnis und beauftragte
mich, dasselbe sogleich auszufertigen. Die Untcrfcrligung
dieses Erkenntnisses durch mich erfolgte am Morgen
dcs 7. Oktobers 1672 und so kam cs, daß ich dem Prä
sidcntcn dcs Verwaltungsrathes ain sclbcn Tagc nach-
mittags, als er mir die Mittheilung «nachte, daß der
Vcrwallungsrath geneigt sci, mit dcr Regierung in Vcr-
Handlung zu treten, dic Antwort crlhcilcn mußte, cs
sci bercilS zu spät, nachdem durch dcn Ministcrrath die
Sequestration verhängt und das bezügliche Erlcnnlnis
auch bereits ausgefertigt sci.

Nach Einführung dcS Scqurstcrs war es dessen
crstc Aufgabe, m die ganze Gruahrnng drr Bummler»
nehinung Ordnung zu bringen. Zu diefcm Zwecke mußte
der Zustand dcr Bahn, dcS Bahnoicnslcs uno die Finanz-
läge gcnau crhobcn, Äassc und Buchführung genau ge«
prüft werden. Hicbri stießen der Sequester und dic Er-
hcbungscommissarc auf cinc Reihe von Thatsachen, die
>o brjchasfcn waren, daß, als der Sequester nur hierüber
Bericht erstattete, sowohl ich als dcr Minislerrath, dem
lch die Angelegenheit vortrng, der Ansicht waren, cs sei
hier jcncr Fall eingetreten, für welchen dcr ß 71 dcr
damals gellenden Strafprozeßordnung allen Bchördcn
ohne Unterschied zur Pflicht macht, ihre Wahrnrh»luna,cn
ohne Verzug zur ztrnnlnls des Untersuchungsrichters zu
bringen.

Dies geschah mit dein von mir an das l. l . Landes-
gcricht in Strafsachen gcrichtetcn Schreiben vom Alcn
Jul i !673, Z, 1(i6/<i. 1^., in welchen» ich demselben den
Bericht dcs Scqnestcrs nbcrmiltcllc.

»ä I I . Es liefland meinerseits leine Cöchässiglcil gegen
Ritter v. Ofcnhcim und kein Motiv dafür. Uvgcsthen
davon, daß dies schon ans dcr unter 1 cnlwlctcllen
Dmsttllung erhellt, stelle ich dcn darauf bezüglichen An-
gaben folgende Thatsachen gegenüber:

1. Ich habc Heirn v. Ofenheim gcc,enübcr mcin
handelopoluifchcs Programm niemals entwickelt, cr konnte
daher dasselbe seinerseits mir gcgcnüvcr nicht nnsbilllgen;

2. eine Aufforderung, sich an dem sogenannicn
Ehabrus zu bclhelligen. habe ich weder unmillelvar noch
lnittelbar an Herrn v. Oscnheim gerichtet;

<j. ich hubc Herrn von Oscnheim niemals eine
Eisenbahilconc^sslon angeboten. Seine dicsiälllgc Be»
Häuptling kann ich nur anf den Umstand znrüctsühren,
daß v. Ofcnhcim Mitglied cincs EonforllunlS war,
welches sich schon unter meinem Amlsvorgänger um d»c
Eoncession sür eine Eisenbahn von Mürzznfchlag über
Mariazell, St . Polten, Muntern, Horn uuo Sleginunds»
hcrbcrg gegen Iglau beworben halle und seine Be»
wcrbung unter lmmcr Unltbplhrung sorljetzlc. Es ist
Thatsache, daß ich diesem Eonjorlium dic Erwirluna. dcr
angestrebten Eoncession mit Beschränkung auf die Vin«e
Murzzuschlag'Sicglnundsherbcrg nebst Flügclbahn von

iTerz ül)cr Malili,cll nack Vli^pack in Aussicht gestellt

hatte. Dlesi Concession wurde laut Allerhöchster Ent-
schließung vom 12. Ma i 1872 besagtem Konsortium auch
zuerkannt; nachdem jedoch der vor Ausfolgung dcr Con»
essionSurlundc geforderte Nachweis übcr oie ^. eschaffung

dcr erforderlichen Geldmittel von dem Eonsortlnm ulcht
erbracht wurde, legte dasselbe die erhaltene Eoncesslon
selbst zurück, worauf dieselbe zufolge Allerhöchster Uut-
schließuna, vom 11. Februar 1673 als erlo>cycn crllürt
wurde.

2ä I I I . Schon aus der Darstellung unter l . geht
hervor, daß dcr Miuislcrralh t»e Veruaugung dcr ^ »
queflration bereits a,u 2ö. September 1d?xl vefcylujjen
hatte. Hieraus jolgt, daß ich von diesem Tagc au sür
inclne Person allein m dlejcr Angelegenheit nrchl mcijr
vorgehen tonnte. Ich habe oeshalti auch nlemalidcn cme
Zllflchcrung in der Richtung gegeben, daß nach dem
Rücktritte dcs Gcncraloirrclors v. Osmheim von wcttcren
Schritten gcgen die Bahngcselljchaft abgesehen »erbe.
Vielmehr erkläre ich, daß ich anfangs Ottovcr den bel
mir erschienenen Herrn Hosraty Rlttcr v. Iacovl u»0
Dr. Angclo ltuh auf il,r Ersuchcil,'infolge l«uctrrlll,es
dcs Generaldlrcclors v. Ofenhel»» d»c Sequestrauon »lcht
zu verhängen, die Antwort ertheilte, daß t>ic Schluß»
sussung hierüber Sache dcs Minlmsitrrüthcs jei.

schließlich crllärc ich, daß icy alle oorslcucui» ange»
gebenen Tualjachcn hicmlt anltllch bezeuge.

W l c n , mu 2-1. Jänner 167i>.
Dcr t. l. Hllnoelemlnister:

B a n h a n s ui. p

Hagesneuigkeiten.
— ( D i e G l c i b c g l d il ch l i i i « - N n d » ch t l l> / sul wt»>

land Ih rc Mujrst<ll die i lu l j t r in L a r o l i u » A u g u f l a wetden

»« w . und I I . l . M in der l , l . Hosburg-Pialll l lche " W « u

llb^shaltcn wtloen.

— ( 3ZM. H r « s Huyn) f,ieNf »» 28. v. slüu silberne
hochzci!.

— ( D i e A n z a h l d e r « d v o l o l t u i n G t e l e r »

m a r l ) bllirs sich mit llude >U74 «us 1<l<l, davon t>o»icUiere»

Kü tu Oloz, die llbrigln venhcilrn sich nuf die Provinz,

( T o d durch L r f t i c l u n g . ) « m il7, o. M . wurde l»

itlugeusurl der i ' ltUlcnanl dcS Iufaulerle Rlglmeuls Hal tung

.'tr. 4?, Hcrr Kai l O n l i m » n u n (ein «nllll g»nler uud «U»

scilig gtüchtelet Ofi>i«sr und glücklicher vräut igaui) jur ewig,'»

Ruhe dlftatttl i.'lcnltl>llnl Wullmaii i i wal noch S .un l ^g den

'^4. o. M , siachmlllag flvhlich uud he.ler del dem in Klumpen-

borf von 2)r. Miller v. Reiner vtlanilalleten l i «feste — « n t»l»

gcndcn Taa/ slllh fand ,hn sein D ien« lvbl l«n V^lte liege«

Oe» der Heclion der deiche »urde eine Herzlähmung c«uft»ll«rt,

welche infolge Eiulllhuiulig von il lchieli l^bgo« e»sl>lg«. Ieden>»2s

halle man die Ofeullappe zu frühzeitig geschloffeu uud tienlenlull

Oultmülm wurde rm Opser bilf^l Uxvolsichllgleit.

— ( V o l l f t r e l l u n g e i n e « I v d e « u r l h e i » e « . ) R »

lis. o. wurde in O lmuy an d,m Raudmölder K r l « l h dos

Todesunhell voll,l»ge«l. ftlculh halle <?>«< lt>e>bleche«, d»< er nun

mit dciu Tode d m « den s t rung z» t»Uh'N halle, b.launcllch » «

4, ')l^oeml>cr d, I . au vtM tt-ujul^Ullt öl<lljch:l, welcheu ei «m

Mi l l l inachl lu emem Il icnbllhl<c^,l6 l lmolorte. v . lüv l . » »

/ 4 . Hiovcmber o. I . s^nd d«e Kchluhoeth^ldluug wld.r »hn

»^ull, be« welcher er auf da» einsnmwlge >l>e>t»cl b t l G.schw»'

leneu vom <5chwulg/i>ch««huie zum Tl»oe dutch den ö l l i l i g l,el»

ui lhei l l willde, «^e. Hlairfial del i« a > s e r Hai du» Tobeeurcheil

b,ftäng>; da» vuli dem «uler d'O Siaudniülder« d>» i tu i j t l llorr»

lllchle Vl'uuudiguoa/glfuch halle l " M l lclueu lHisl>!g. H« ,ft b»e<

t>ie elfte HiNllch.un^. die nach bcr «eueu ö l lu ip lo^ßo lduunz

i n l l » muro» v^U^ogcn wnlde.

( Ät o l o p o l ' T a g e b u c h . / Da« W l l über die oster»

lcichisch:ungarische !>«oldpol ^spsdl lo i l w i ld du.ch une w,euel

Buchhandlung b>« zum <>^r^nc dttfce Zahlt» heluuege^lben wcl»

ü^i.. Herr I u l i u » P a y l r »st an jeintl Nbe, t uu»u«gs,yt

lhlll ig. Er n>lld elw» zwei Vauoe bllugeu, wclche uichi uul d«

ly tc <lspedit!0». sondllu auch sciuc <rl.hll.l l deiom ^i^lt>p«lls!,e«

orh noclli l v l i d l l i , so buh ».uj e»e l t)l>i,ll e»u ^ r l l l e l , ^»ul d«

rijttre zwc! 2) l l l lc l di« Wellr« ililfaUeu. T-a« <v>,l w i ld Udtldll»

mi l 4(» l»l« t ^ I l lusl lu l luuiN ve»fch>edcuel Gldhe und ,wcl

i<a!lell «mtgiflalll», i»i pcpu.ä: wiss «ichailllchil W.lse gshal l«

und so t>em gll<h^u «leise gexllo.lcr ^ef^r zu^äug >ch fcl»>. T>ie

lü l l ig wiss ll>ch^!lllche«, lilU'lich !iÄ l l̂  p l e ch l » U!elcv>«lug,sche

Uüd »»azjlllllfchl <lll>l»l>« uuo 'H^i)ll» zloluglfcht ^<lchuuu^,u

lvcldru dulch d<e lmjrmche i l lademll del W sj»jch^l^u hcl»u<«

5>egi'ben, uud lvle lcM l'hls« Vvllragc Puy»l» zu <l!ln>h«eu lft,

vcutsichllgl er, t>i< l>t lgl l iul l^ l le l»»» «Xuijer Ilau,»^^!lpt)»»

r'aubc«" buich du« N!l>ilül'g!0glaphlja,» I». j l«ul zu pul, lcl ien.

(til.e loudLlnr «tiuchhalibluug lahl ^>^un« Wc l l Ale»chz,»l»ß »n

e»!giischcr und llLllzoflschel «̂ p.achc rr!chl»u<n.

- ( D c u l s c h e , « u n d r o i c h l c t z e n . ) »u« Glullgarl
wild nmllldcl: «T»ct Olg,l.u de« ,üu,lcu dlulfchen <julll>r«jchl.h.i»»
sl dlfiüliiv auj den 1. Nugull seslgeNl)!,"

Locales.
( D r . T o f t a ' « ftelbllche H U l l e ) wurb« »»

<,̂ ). v. Ulilel gnhc l Ty'Nuuhme vouje.lt aUrl <^lllu>cha,!,!l»lst

l'alouch, uud uxhls l t r auelvülügrl <>e<tlllt zu <^lave gl l lugfN.

Der imposante laoge ^'elchruiUg blw.gle slch ,u folgtl.dl l Old»

«uug: <5,« Ottlgcr m,l d.l stelze; , l» <VU»ger Nlll 0>u» X l ,U j , ,

au t» ss»,l K,ü«u z>ve> z.'autteau«,chubb,al»lc und zwe, ^otoloe«.»«,»,

m>lg,<d>l mil « l üu je« ; dl l T l a u c l m u f l l ; d« lalvuchel <u l , l » ,

ücl laiduchtl OejcUru-, der la^achcr l>ilh^l>!ch,, »er lach^cher,

l lalul iulgfl-, stluxr, lldtlöl.llgcl und wlppnchcl C!lalu»c«'«lj,ll>n,

jümmlllch mit ihien fjnhüsu; ^'ande»au»lchubbc»»l, uud Sel»l»
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,e«in«mitglieder mit Kränzen; ein« Deputation be« lalb acher

Frauen verein« mit Kränzen und Vauquet«; das ehrwürdige

FranManer Ordtn«-Honvent; der Ordensträger, an dessen A'it«

Vürger mit Kränzen; die hochwürdigt Geistlichkeit im Rochet, der

hochwürdige Domdrchant Supan al« Pontificant; acht Gemeinde»

Vorsteher au« den Landgemeinden Umgebung Laibach mit dem

Garge. an beiden Seiten Lande«an«schuhbeamte und Mitglieder

des Sotolverein« » i t brennender Fackll; die nächsten Verwandten

des Verstorbenen; b« «dvocatnr«b?dienfteltn de« Verstorbenen;

der Lanoe«iegierung«ltit«r l . l . Hofrath Nitter v. Nidmann in

vegleitung mehrerer Regieru„g<r»the und Regierungsbeamten;

da« Gremium de« t. t, Landesschulrathe« ; da« hochwürdige Dom»

tapitel im Civittleide; der Landeshauptmann Dr. Ritter o. Kalten»

ezger mit mehreren Landesausschuß« uud Landtag«mitgliedern;

die Yeamten de« Lande«»usschusses; die Angehörigen der Advo»

«tenlammer: die Vorstände, Räthe und Veamten d?< t. l . Lande«-

»nd vezirlsgerichte«, der l, i. ßinanzprocuratur »md der Übrigen

t. t. Behörden und «emter i eine Deputation de» l l. Offizier»

corp«. »n dessen Spitzt der l. l M L . Tdler v. Pir ter ; der

Vürgermnfter der Landeshauptstadt Vaibach. Negierungsrath ?«l

jchau, »n der Gpihc de« Gemcinderathe« und der Magistrat«'

b t«»tmi Mitglieder der l . l. Landwirthschaf<«gesetlschait; die

Hau«diennschaft de« Verftorbencn i dir Dieucrschast mehrerer

Honoratioren kaibach«; dit <sy«uasial Prafefsoren ! der Director

d « landschastl<chen Thealer« mtt mehrcre» Mitgliedern; dit

sehrerfchaft; ^lugthiirig, de« Handel«, uno Vmgrrstanoc« ; die

Zöglinge de« Nloyfianum« i il'ibtragenb« beiderle, Geschlechte«

au« allen Klassen der Vevöllerung Laibach« und Umgebung. —

Der Visnnerchlll der laibacher ^»talnica sang beim Tterbehause

«nd au der Grahesstell« Irauerlieder. Nohez,, ^0 Krlilize wurde«

dem Velftüldenen in« Vrab mitgegeben. Der großartige keichmzug

gab sprechende« Vetuei«, daß D r H o s t » , obgleich der Steru

seiner politischlli Gt<iht ,u l.tzleri» Jahr?» in nationalen Kreis«»

arg oerdulllelt wuld«, im Lande Kram noch immer slch großer

sympathischer Theilnahme erfreute — (Man hätt« nach unserer An-

stcht die ganze Uestat<uug«ana.elegenheit tz« über so reiche Mittel

»«ftlgende» Doberlel'sche» Beerdigungsanstalt llbergeben sollen,

nmsomehr, b« wie wir hsre» bezllzlich de« Arrangement« des

trauerzuge« ohnedic« Herrn Doberlet« Ml lw l l tong erbeten »urd«:

jedenfall« wären daun dir Auidahrling unl» der eigentlich« Leichen«

conduct in der ganze» großartig'«, ^eierlichlei» entspr:chcndercr

Weise ausgestattet worden)

— ( F ü r E r r i c h t u n g der städtisch»» V l n s i l l a p e l l e )

flnd au weittleu Spenden eingegangen ^ u«n Z^rau Vlei 5 st nnd

y«n Herrn Vchuschnil l ft.

- ( F » s c h i n g « c h r o » i t . ^ Da« a» 3N. v. M . abgehal-

tene zweite V i l r g e r t r ä n z c h e n ess,»ut« sich auch »icht der ge»

wllnschten lebhaften Theilnahme; «»r 3s, Paar? bewegten sich in

den Reih«« der Quadrille. Dic F r a u e n raieten bi> Vhre de«

Abend« uud «rate» mit iuge»d<ich,r Frische und reger Lust an

Htelle der dem TanjvelgnÜa/l! fnnegebliebcnen Flöulcin« ei»

Die Gesellschast benUhte die nicht udevsilll'e» Nänme »nd n'!d.

mete sich den« THlijoergnUgeu biß iu die fünfte Vio>gc»st»!ide, -

Vei dem heute iu den Schießstätte Localitättu sta<«f<ndc»d,n G ä n .

g e r t r i l n z c h e n wird sich wohl die gesammte schmolle jliuge

Damenwelt Laibach.« einfiuden, nnl der Eölt in dc« Ta,»;»« te»

schuldigeu Tribut zu ;ollen. Zur Trhähulig der Ic,»z<uft wnoe»

uachbenllnnle n«uc Tanzpiece» wesentlich beitragen: „Vel »il« z'

Hau«", Walzer von Ioh strolch; „E,« Rosen". Walzer vnn

steinhäudl - zu diesem Krlinzche» arrangiert von <ä Kühler, „ D u

nnd D u " . Walzer n.ich Motiven der Operette: ,.D»e Fledeimau«",

von Ioh . Gtranß ; ^Damenluft", Quadrille von V Kühler u c< m

«Üche und Keller de« Hotel« „z»v Vtad« Wien" hat sich mit den

exquisitesten ?achen llukgerüftti. - Nm7.d , M wird der H a n d '

l u n g « b a l l stattfinden: derselbe dliifle, wie au« deu Vorderes

«nngen l« entnehmen, zu den Elitebällen der heurigen Saison ,u

zählen sei« — <m Samstag den 3<1 v, M ging «« auch in den

V I i l i t ä r c a n « i n e - k n < a l i tä t e u der ehemalige» Zucker»

«ffinerie rech! luftlg her, Än dies« d,o nach Ablauf de» v'erteu

Morgenstunde daucruden Unterhaltung, bei welcher Mitglieder der

Theaterlapelle Tanzmusik spielen.'nahmen mehr al« 200 Nngehii,

r ig i aller Truppeulöcpcr der hltsigeu <3ur»usüu theil. Die Mar«-

söhne hielten sich was« und in musttchafter Oldnnug.

— ( D a « V e n e f l , , de« ^ r ä i l l e i u I . K r ü g e r ) , der

Darstellerin iugendlicher, «unterer uud naivev Rollen auf unserer

dentschen Bühuc, wird am Mittwoch den 3. d vor sich gehen.

Di« V^uchziantin hofft, durch d,e Aufiührung be» neuen Lust,

spiele« «Die Pasquillauten", worin sic «ine äußerst lebhaste Rolle

spielt, Theaterfreunden «neu recht angenchmen Abend zu ver-

schaff«.

— ( N n « dem V e r , l n « leben. ) Nuch die «titalnica zu

Gagor in Innerlrain begeht am 2. d. di« Vodnilfeier mit einer

Vestda.

— ( I f t r i a n l r v a h n . ) Nn« Pisino wi ld der „Triester

Feitnng" «itgetheilt, daß der Nrbeiterstand auf der iftrianer Nahn

stch a « 8. Jänner 1875 »ie folgt bezifferte: l Hection: Ein»

heimische 747, Fremde 56b, zusammen ! 3 1 2 , 2. Section: E in-

heimisch« 600, Fremde 1387. zusammen 1987: 3. Section: Tin«

heimische 335, Fremde 69) , zusammen 1030. I m ganzen wareu

u » s. Jänner 1682 Einheimische „nd 2647 Fremde, zusammen

43»9 «rbeiter beschäftigt.

( T h e a t e r . ) Hr. L « s f « r trat vorgestern al« »Hamlet"

' « ßlelchnamigen Trauerspiel von Shakespeare (deutsch von

Schlegel nnd Hagen) »or ein nahezu ausverkaufte« Hans. )«ue

Stimmen an» d«m Publicum. d« an der Method« ktssers

bi«l)«r einige« zu »acllln und zn tadeln fanden, «erden am Abend

de« 30. v. M . zur vollen Ueberzeugung gelaugt sein. dosi die

dramatische Kunftletschafl Less«r« unbestritten dasteht nnd vom

Vnblicum durch oftmalig« «eis°ll«bezeugungen und stürmische

H«r,«rrnfe auch anerkannt wurde. Da« Hau« folgte in ruhigster,

stiller Haltung mit gespauulestn «usmeilsamleit allen Scenen

Hamlet«, bewunderte die lllnsilerischc «uffaswng, da« wohldnrch.

dachte gediegene Spiel, die ausdrucksvolle Mimik Lessers; sein

„Hamlet" war eiue Leistung, die allgtMüi»en Veifall errang.

F.äillein « l a u s stand al« .Ophelia" dcm „Hamlet" »vilrdig

zur Veite, reizend im Auftritt und lobenswerth bei Durchführung

der schwierigen Rolle, namentlich in der Wahusinnssccnc. Herr

S i e g H o f , welcher bisher in souverainen Rollen nicht mit

Glück debütierte, gab den „Kiwig Claudius" insbesondere in

der Scene am Velschemel vorzüglich. Herr Hege l als „Laöttes"

nnd Herr K o t z l y al« „Schauspieler" bewegten sich mit hervori

ragender Wärme. Auch Frau N l u m e n t h a l (Königin Gertrude),

die Herren R e i d n e r (Horatio) und P i n a les (der Herzog)

wirkten besten« mit. Auf sensible, nervöse Zuschauer machte die

Schlußscene, in welcher fünf Personen auf offener Scene ihr Leben

aushauche», einen gewaltigen Eindruck.

Vei der gestrigen zweiten Wieberholung der in patriotischen

Farben gehaltene» biographische» Skizzen au« dem Leben des

Kaisers M a r vo » M e r i l o waren Parterre uud Galerie ziemlich

gnt, die Loge» schwach beletzt. Die helvolrageuden Stellen er»

fuhren lauten Veifall.

— Die !!! UI15NI-0IN noutißen Nlütt« li«!i»(ll>cli<: ^ o « , l » > - ^ ! l -

do»<)l»(j«'!» «u o«?<:I>lel>. l1i«8«,<> ^oock i i l l <»< lx i l l^ t tu i l ic ! ! <j<«»
Hlt«»te »»<! , l l«>izl i i , :^>!, l>«lu; im ^«> <vui-<!« üonon ^i«<!o!- >1,»
UsU»»« !.u>« l»«> «lim ^«^0lm»' l>, <»!<! I»»l <!i<!«u« <̂!>u!< »,!>><»» ssülinr
<<«n !»„> i l i iü tt!,tli,'ili^tel, <!>« ßs«)!,»!«'!, lli,us»!^n«!!m<! v«,l, N . l V n r l l
:j«O.«<»H, H?u,«<w. 244,1Uft. l «3 .nou , »X0.000. i54l,O«tt.
l.slm-,1,'. «52,40(1, «50.000. W.lXX). !,«l,s l>!<,.^ 60.000. M.000.
48.000. 40.000. 36.000 »m. <»t<-,. <!l<-,. i.u»bex»l»Il, ^oll ' lrcl i v!«»!«
l^ul<i /!l rnil'ken lizpitlllis!':!! ^NNO^M! xinli 5!« «,«<! «»ü
vi«<<»'r liir «in«n ^loilw» ^il"!«»/ ^sU»,« «»^ilnlis« «» ^o^inna»
li!» />, »iv, H75.OOO l t m . ^<«l> l»y7.»l>!t <li»!<«!» llllu» «iilscl, neinn
^«ülvvsl'syitel«!! ,V«sl»!Nll«!!^0l» '!,»: ( lu^i imu ,» jull«m Ort« «u«.
D« «>nn ^ro«»« Nstlleiliz!»»^ l»< «,i^«lt«i> >^I, i n t t ^ m»« »>«'!>
voi-trou'lnl'voll »n 'Ne f i i -m, ! , » / . fj»mi<. l ' okn 'l> N»«l»ur«r
5'en^««, tl«i 6sr m»n >z«v!»!»o l̂!Hst m,'! z,rnms>l ^«»«li'xit ^ii<1.

A u s w e i s
«ber den Stand der D i p h t l , , r i t i se p i b e m < l >n Laibnch

nom I?, bi« inclusive 2?j. Iilnner i«75.

Vom letzte» Auswsise sind in lNehandlung uerblleben X.
zugewachsen seither l l . züsammc» l!» Kra»lc, lüo» diese» find
genesen 6, gestorben 4 Kindel, imd in Vchandlong verblieben l>,

Tei l der Epidemie^Ertliliung sind an Diphtl^ni is erlvai'lt
gtuieldel morde« 107, bavo» si^t» gencsen ^>, geftorbe» 82,

I m E l i s a v e t h « K i ud ? r i ft i t a l sind die am 17. I l inocl
in Vehaudlung gestandenen 3 Kinder anch am Ai . Itlnlier in
Vshalidluüg verblieben.

Htadlmagistlot Laib«ch. °M 24. Iiiuner l875.

Cn^ino^Rnzeilze.
Infolge Insammentressens mehrerer Tanz-

nnlerhaltnnssen wird der für

Mittwoch den 3. Februar d. I .
anberaumte Kasino Nall nicht

stattfinden,
ssndern auf eiue spätere Heit verschoben, was deu
I». t. Vereinsmitgliedern hiemit belaunt gegeben
wird.

La ib ach. am 3 l . Jänner 1K?5.

Don der tzasino-Wmnsdirection.
Neueste Post.

N g r a m . 30. Jänner. Se. Majestät sanctionier-
ten den in der letzten Herbstsession vom Landtage creicr̂
ten Gesetzentwurf über das Persammlnngsrccht.

B r ü s s e l . 30. Jänner. Dem „Nord" wivd aus
Petersburg vom 29. Jänner telegraphiert: Infolge
der Entschließungen des Fürsten von Montenegro gilt
die Podgorizza»Angelegcnheit als definitiv beigelegt.
Der Kaiser von Nußland beglückwünschte den Fürsten
Nikolaus wegen seiner versöhnlichen und maßvollen
Haltung.

B e l g r a d . 30. Jänner. Die Regierung über̂
reichte in der Slupschtina eine Vorlage wegcu Expro-
priation des Terrains für die zu erbauende Vahn.
Die Skupschtina dürfte sich heute vcrtacmi. bis die
Ausschüsse mit den Arbeiten fertig sind.

Handel und WolkswirthsMMchS
V a i b a l b . 30. Jänner. Nns dem heutigen Marlte siud e,

schienen: ! 0 Wagen mit Getreide. l< wagen mit Heu und Slrol,
(Heu 2 1 . «troh 9 Ztr.). 25 Wagen u»d 4 sch'fte (3l> Klaiter)
mit Holz.

Durchschnit t« P re i s ' .

fl. l r . ! f i . !k. ft kr- N. e,
Weizen pr. Vlttzen 5 20> 5l69 Vutter pr. Plund « 4 3 -
Korn „ 3 50« 3-92 Eier pr. Glück — 2 j -
«erste „ Z ^ g 3 ! Wilch vr. Maß l « - .
Hafer . 2,20 2 20 ! R'ndflelsch pr. Psd. - 2 9 -
Halbflncht „ ^ ^ 4^25 > Kalbfleisch ^ —24 — -
Heiden „ 2 90 3 5!! Schweinefleisch ,. !23
H'rse « 3 - 316 ' Lämmerne« .. 18
Kulnrutz „ 330 I ^ i Hilhndel pr ««lck — 50
E.dapfel „ 2 40 ! Tauben „ - 1 9 ^
klnsen « 6 — . , . . Heu pr. Zentner I 3b — j .
Erbse» ^ 5 8 0 - - « Stroh „ 1
Fisolen „ 5 60 . ' Hol, , hart., pr.Klfl. 7 ^
Rtnbeschmalz Pfd. - 5 1 !> - - weiche«, 22" - - 5 -
Gchweilltschmalz « - <8 — ! Wein, roth.. Eimer - < - l 2
Spelt, frlsch „ . 3 4 , — weißer, „ 11 -

- geräuchert, — 42 —

Telegraphischer Vechftlcurs
oom d^. Iä»»er

«apiel - Rt l i l t 70 20 — Silber - Ne»te ?i> 6b 1v60«l
Staats« »nlthen —-- «anl«Nct ien 954. Lredit - «ctit»
215 — London 111. - Silber 105 90 K. l Mün,-Du«
cateu - Napoleonsd'or >>9l.

W i e n . 80. Jänner, 2 Uhr. Schluücmse: «reb>t i l l b ^ .
«uglo 124 25, lwll ln 97 75. ssrauc<'bal'l 43 75, Handled», l
61 - , Nereintdaul 36 25, Hl,p<>^h>.^^>!»ltl^u»' . allcemeu '
Vaugesellschaft 2 l —. Wiener Nanban! 30 50. Unioi^ »ubanl 22 50.
Nechslerbaubanl 10'- , Vrigittennns! 4 - , Staatebabn 2^8 -^ ,
^umbardeli 129'—. CnmmunaU^? —. Vesestistt.

^ottozichuugcu vom 30. Jänner.
Tr ief t : 16 6 4 18 40.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

s U . M g . l 740«2 — 9» N W schwach bewlill»
:«). 2 „ Äl. ^ 736.«« 1z S O . schwach, trübe 0,oo

10 „ Ab^, 740.0Ä — ^ o ! W. schwach bewöllt
' 6 Ü. M g . 745.>, — 0.« N O hefti« heiter

i j l . 2 ,. N. 746.Y, - i - 2.« N O . hestig heiter 0<«
10 „ «b. 74»l>, 2.^ N W . schwach, stcmelihell

Deu 30, sehr tlllbe, unfreundlich. Den 3 1 . heftiger Wind
seit morgen« >md o<» gauzeu Tag auhallmd. herrlicher Morgen,
sonniger Tag. starle« Sch»eewehcn in den Alpen, Avendroth.
Alveuglttheu, st>rne»hell. Da« Tagesnilttel der Temperatur a»
30. 4 0", am 3 1 . 0 3", beziehungsweise »m 2 7 ' unter
u»d 0 8' ubcr dem Normale.

iljeralllluoitliHcl Nebacteur: O t l o m a r O a m b e r q .

1-
Gott rem Alluläcbtigen hat es gefallen, unsere in

lussslgeliebte Schwester, beziehungsweise 2<t'wügerin

Caroline Dimih
I)e»te »m halb 12 Uhr oormittassS »acl> turzem schmerz
vollen r'eidsn i» ein bessere?« Jenseits abzuberufen.

Die irdisä'e Hiillc wird Montag um 4 Uhr nack»
mi t tag vom Haiisc Nr. 70 il. der ttlagensurterstraße
^ln- Erde bestattet werde».

Dle heil, Heele»messe» loelde» i» der Pfarrlircht
^ lar iä Arrlttlldistlmg c;cleje» werde».

Die Verbliche»? wird dem fromme» Andenlen der
gelinde u»d Vrla»»ten empföhle»,

Laibach. !l0. Jänner I«?5,

Anguft Timlt;. l l. Fi»a»zrathi Ludwiss Timit».
l. l, H.nftmeistkr ^ls Briltcr. Marie Timih. klnua
Tuppan, ^anny Timitz, als Lchwestcr» Tr. Joses
Tuppnu. Hof' u»d lHeiichtsaduoca!. als Schwager.

HV« TlMll i , als Ecl'wäqeri».

Die großs, innige Theilnahme, welche ui>5
während der Kranlheit u»d bei dem Tode unseres
ch«»eren Vruders, rilclflchtlich Schwager«, des Herr»

Dr. ü. II. lloLta
tlltgegengebracht wurdc. erfüllt uns mit llbhaftcm
Dante.

Wen» nu« bei diesem herben Verluste etwa« zu
trösten vermag, so isi -s daö no» aNgcmcinster Tbeil»
nähme zeugende u»d ehrenvolle Vegräbnis, da« dem
uuucrgehlichcu Dahiligeschicdeiiei: z»ll)>il wuide, »nd
wir erstatten anch in dieser Hinsicht unsern liefgefllhl-
testen Dan l . namentlich den l ' . I Herien Arrangeuren,
der verehren Damendepulaliou, dem hohen VandeS-
au«schusse, dem Vereine ,.H»k<il', dl» grehrlc» B l l r -
gcrmeisteru dcr Umgcl'»»g kaibach, den, Kängerchor
ber Cltlllnica, dem lalliolischm nnd Oesellenvertiue, der
löblichen Ll ialüica, de» Dcpntatioiil-:, von Krainbnrg,
Hteln, Ädelsberg. Wippach und Ri'dolfKwerlh, dem
hochwürdigen Dl'mcapilel uud der iibrigen Geistlich-
lei», der lüblichtil Advocülenlammer, den hohen Livil»
»I'd Militiisbchljlden, dem löblichen Magistlate, der
l . t, randwirlljschastsgrsellschllst und schlusjlich allen
llbrigen Thetlnelimsru, die durch ihre Vezleiiung und
oie schiint» Kränze den lieben Verstorbenen geehlt.

laibach, am 30 I « n n , r 1875

Cornelia H<kollma,,r. Fran, sckottmaur.

Danksagung.
Für die vielfachen Veweise der großen Theilnahme

und den zahlreichen Vcsuch zur l.tzlen «uhlftälle u» ,
lere« unvergeßlichen, theuren Gatten re<p. «aler«,
de« Herrn f, l . Ingelueur»

Karl Zoumn
sprechen dcn !,efgefllhlten D°n l ans

die trauernden Hinterbliebenen.
Krainburg. am 29, Jänner l8?5.
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l2«4—3) Nr. 59 l . !

Staats-Stipendien ^
lür den HlaucrcllrK all der höheren landwirthschafl^

lichen Lehranstalt „Francisro Äosephinum" in
Mödling.

Das k. k. Acterbauministerium hat für den
^rauercurs, welcher am „Francisco-Iosephinum"
^ Mödling am 1. April 1875 eröffnet und am
^ Ju l i 1875 geschlossen wird, drei Stipendien
von je Einhundert und fünfzig Hulden bewilligt.

Zur Aufnahme in den BrauercurS, dessen
brogramm bei der Direction des „Francisco-
"vsephinum" in Mödling behoben werden kann,
"'"d erfordert:

1. Der Nachweis einer guten Vollsschul-

2. der Nachweis einer entsprechenden Ver-
ödung in einer Brauerei durch mindestens sechS
Monate.

Stipendisten sind von der Entrichtung des
"hrhonorars nicht befreit.

Die mit den angeführten Nachweisen oer-
'^enen Gesuche sind

b i s 1 0 . M ä r z 1 8 7 5
A " Direction deö ̂ Francisco-Iosephinum" in
""b l ing zu überreichen.

Wlen am 8. Jänner 1875.

^ o l n l i . k. Ackerl'auministerium.

^ ^ — 3 ) ^ r . 5» P l . ̂

^echllische Diurliistenstelle.
»> ll ^ ^s<!hllllg einer technischen Diurnistcn<
' cue nut dem Taggelde von 1 ft. 50 lr. bei der

ermessungs-Neambulierung in Krain wird
. biS zum 10 . F e b r u a r 1 «75,
" Concurs ausgeschrieben.

i6ll ^ " ' " b e r um diese Stclic yadcn m den dies»
luUlgen im Wege der zuständigen politischen Be-
^rde an die t. k. Grundsteuer - Landeöcommis-
' n m Laibach einzureichenden Gesuchen: Alter,

and, Befähigung, Studien, bisherige Vnwen
wnA ^'schä,tigung, Sprachtenntnisse, Ge-
^'dt)eltsverhciltnisse, bmgerlichcs und politisches

°ylvelh.Ut<:n, durch legale Zeugnisse nachzuweisen.

t e ^ - ^ " " A " ' ^ - d"K die im Dlenste erprobten

Kl n, " D'urnisten jnnerzeit zu Vermessungs-

können " ^ ^ ^" ^ " " " " " " befördert we.den

^"lbach, am 25. Jänner 1875.

Fiinf Hebamlnenstellen
'" Verh, Sauraz, St . Magdakna am Tschuden-
^ und Godovilsch im Eleuerdezi^e I d n ä , dann

^Usch lm Steuerbezirke Planina, mit d«en

jeder eine Iahresremuneration von 36 ft. aus
der betreffenden Bezirkskasse verbunden ist, sind
sogleich zu besehen.

Bewerberinnen haben ihre gehörig ducumen'
tierten Gesuche

d i s 10 F e b r u a r 1 8 7 5

Hieramts zu überreichen.

K. k. Bezirlshauptmannschast '̂oitsch zu Pla<
nina am 1l». Jänner 1875

,298—3) Nr. 152.

Acfcrungs-Ausschreiben.
Bei der s. f. Vergdirection Idria in Krain

werden
R««X> «Hektoliter Weizen,
V l̂ DsV „ Störn und

H^V „ Knsurutz
mittelst Offerten unter nachfolgenden Bedingungen
angekauft:

1. DaS Getreide muß durchaus rein, trocken
und unverdorben sein, und der Hektoliter Weizen
muß wenigstens 76.,, das Korn 68.., und der
Kukurutz 74., Kilogramm wiegen.

2. DaS Getreide wird von dem k. k. Wirth-
schaftSamtc zu Id r ia im Magazine in den cimen-
tierten Gefäßen abgemessen und übernommen und
jenes, welches den Qualitäts Anfordeninqcn nicht
entspricht, zurückgewiesen.

Der Lieferant isi verbunocn, jm )cdc zurück
gestoßene Partie anderes, gehörig qualificierteS Ge
treide der gleichnamigen Gattung um den contract
mäßigen Preis längstens im nächsten Monate zu
tiefem.

Es steht dein Lieferanten frei, entweder selbst
oder durch einen Bevollmächtigten bei der Ueber-
nahme zu intervenieren.

I n Ermanglung der Gegenwart des Lieferanten
oder Bevollmächtigten muß jedoch der Befund des
k. k. Wirthschaftsamtes als richtig und unwider-
sprechlich anerkannt werden, ohne daß der Liefe»
rant dagegen Einwendung machen könnte.

3. Hat der Lieferant das zu liefernde Getreide
looo Id r ia zu stellen, und es wird aus Verlan-
gen desselben der WerkSfrächter vonseite des
Amtes verhalten, di? Verfrachtung von Loitsch nach
Idr ia um den festgesetzten Preis von 24 Neu-
kreuzer pr. Sack oder N) . , , per Hektoliter zu leisten.

4. Die Bezahlung geschieht nach Uebernahme
des Getreides entweder bei der l . k. BergdirectionS«
lasse zu Id r ia oder bei der k. k. LandeShallptlasse
zu Laidach gegen klassenmäßig gestempelte Quittung,
wenn der Ersteher kein Gewerbömann oder Han»
dclstrcibender ist, im letzteren Falle aber gegen
eine mit einer 5 kr. Stempelmarke versehene jal»
dierte Rechnung.

5. Die mit einem 50 - Neukreuzer < Stempel
versehenen Offerte haben längstens

b i s 2 V . F e b r u a r R D 5 H ,
12 Uhr mittags, bei der k. k. Bergdirection zu
Id r ia einzutreffen.

6. I n dem Offerte ist zu bemerken, welche
Gattung und Quantität Getreide der Lieferant zu
liefern willens ist, und der Preis loco Id r ia zu
stellen. Sollte ein Offert auf mehrere Körner-
gattungen lauten, so'steht es der Bergdirection frei,
den Anbot für mehrere oder auch nur für eine
Gattung anzunehmen oder nicht.

7. Zur Sicherstellung für die genaue Zuhal-
tung der fämmtlichen Bertrags - Verbindlichkeiten
ist dem Offerte ein lOverc. Vadium entweder bar
oder in annehmbaren Staatspapiercn zu dem Tages>
curfe oder die Quittung über dessen Deponierung
bei irgend einer montanistischen itasse odcr dcr k. l .
Landeshauptlasse zu Laibach anzuschließen, widri»
gens auf das Offert keine Rücksicht genommen wer-
den könnte.

Sollte Kontrahent die Bertragsverbindlichkei-
ten nicht zuhalten, fo ist dem Ncrar das Vlecht ein-
geräumt, sich für einen dadurch zugehenden Schaden
sowohl an dem Badium als an dessen gesammtem
Vermögen zu regressieren.

8. Denjenigen Offerenten, welche keine Ge-
treide Lieferung erstehen, wird das erlegte Vadium
allsobald zurückgestellt, der Erstcher aber von der
Annahme seines Offertes verständigt werden, wo-
dann er die eine Hälfte dcs Getreides b i s M i t t e
M ä r z K ^ 3 5 , die zweite Hälfte b i s G u d e
s l p r i l <^tz?.B zu liefern hat.

9. Auf Verlangen werden die für die Lieferung
erforderlichen Getreidesäcke von der k. l . Bcrg-
direction gegen jedesmalige ordnungsmäßige Rück-
stellung unentgeltlich, jedoch ohne Vergütung der
Krachtspesen, zugesendet.

Der Lieferant bleibt für einen allfälligen Ver«
lust an Säcken während der Lieferung haftend.

10. Wird sich vorbehalten, gegen den Herrn
Lieferanten alle jene Maßregeln zu ergreifen, durch
welche die pünktliche Erfüllung der ContractSbe-
dingnisse erwirkt werden kann, wogegen aber auch
demselben der Rechtsweg für alle Ansprüche ofjcn
bleibt, die derselbe aus den Contractö<Bedingun-
gen machen zu können glaubt. Jedoch wird auS»
drücklich bedungen, daß die aus dem Vertrage etwa
entspringenden Rechtsstreitigkeiten, das Aerar möge
als Kläger oder Geklagter eintreten, so wie auch
die hierauf Bezug habenden Sicherstellungs. und
Efecutionsschritte bei demjenigen im Siye dcs KiS-
calamtes befindlichen Gerichte durchzuführen surd,
welchem dcr FiScuS als Geklagter untersteht.

Von der k. t. VerstdirectiouHoria,
am 20. Jänner 1875.


